
420 V Grabinschriften - Gentilnamen erhalten

Nr. 531 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:713
Inv-Nr.:84,42
Galsterer III Nr.31
AO:Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, 19B4.Atrium Nordflügel über

Fundament 21, aus der aufgehenden, wohl mittelalterlichen

Mauer 21 (Galsterer III Nr.31).
Maße: 33,5 cm x 34 cm x 7 cn-r

Platte. Linke untere Ecke abgebrochen.An den Seiten

glatte Ränder.

L(ucio) . Statio / Aemerito . At/ [...]uionia . Mater/ þnal
coäugi . ca/5 þßsimol obito . f(acíendum) . c(uravit)

Nr.532 | Fragrnent (Kalkstein)
Datenbank ID:482
Inv.-Nr.:635

Galsterer 1.975 |]r.432
AO: verloren

FO: Kö1n;Alteburg, zw.Alteburger Straße und Goltstein-

straße (Gregarek Nr.77), 1902. Gefunden wie Nr.392
(Galsterer 1975 Nr.275).Es handelt sich wotrl um

den häufìg zitierten ,,großen Schutthaufen".

Maße: 33 cm x 26 cm x B cm (Angaben laut Inv.-Buch)

Fragment. Links und rechts abgebrochen, unten abgearbeitet.

[- - -] Qfuíntus)Titíus t- - -l / [ - -] Scaení [f(ilíus) ?

---l / t---l'i .t---l / l--lcit---l / ---

Für Lucius Statius Emeritus, ihren lieben verstorbe-
nen Gatten, ließ At[...]uionia Materna (das Grab) er-
richten.

Lesung und Ergänzung der Inschrift sind bis auf die
Erganzung des Namens der Ehefrau am Beginn von
2.3 lrJar. Es fehlen zwei, höchstens drei Buchstaben,
von denen der letzte ein V gewesen zu sein scheint.

Ein entsprechendes Nomen ist in Mócsys Nomencla-
tor nicht zu fìnden. Epigraphisch möglich wären etwa

,,At[a]vionia" oder ,,At[r]uionia", für die es allerdings
keinen sprâchlichen Anschluß gibt.

Dat.:2.-3.Jh

Da die Breite der Inschrift nicht feststeht, könnte nach
Titius ein Cognomen gefolgt sein. ,,Scaeni[cus]" wäre
dann als Posten eines ,,principalis" aufzufassen (vgl.

ILS 9493 ; A-E 1,9 40, 229 ; Domaszewski-Dobson XVI).
Weder Scaenus noch Scâenicus sind als Cognomina
belegt. Klinkenberg beurteilt das Fragment als Teil
einer'Weihinschrift.

Literatur: CIL XIII 8425; Klinkenb erg 1.906,370; Gregarek
Nr. 77; Breuer, Fundortindex, 98 Nr. 432.

Nr.533 | Grabinschrift
Datenbank ID:384
Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.343
AO: verloren

FO: Köln; in St. Maria im Kapitol. Der Sarkophag ist

im Mittelalter zur Aufnahme von Heiligengebeinen

verwandt worden und stand im Kreuzgang der Kirche.Literatur: Galsterer III Nr. 31 = AE 1990,735
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Nach Brambach (CIR 366) so1l er sich dann im Museum

Wal1raÊRichartz befunden haben, doch Ghlt er bereits im

Katalog von Düntzer.

Maße: unbekannt

Inschrift auf einem Sarkophag. Im Mìttelalter zur

Aufnahme von Heilìgengebeinen verwandt.

XXX'V'COR' S[- - -]/or qui vixít ûnnos LVIII
mensesVIII / dies IIValería Prepß coniugi incom/parabili

f(aciendum) c (urøuit) per Val [eri]um Aga / 5 thinum lib [er]

t(um)

xxx.v.coR.s
oR. QyI.vIxIT. ANNOS. LVIII . MENSES. VIII

DIES. IT. VALERIA. PREPIS'CONIVGT' TNCOM

PARABILI.F.C' PER'VAL. . . . VM'AGA

THINVM.LIB...T

-or, der 58 Jahre, 8 Monate und 2 Täge lebte.

Valeria Prepis ließ das Grab ihrem unvergleichlichen

Gatten durch ihren Freigelassenen Valerius Agathinus

errichten.

Die Inschrift ist mittlerweile verloren, weshalb sich

keine Aussage zur unklaren ersten Zeile machen läßt.

Klinkenberg deutete sie beispielsweise als mittelalter-
lichen Eingriff. Allerdings ist die Auflösung zu ,,leg(io)
XXX U(lpia victrix)" reizvoll, zumâl die zu Beginn
der zweiten Zeile sicher belegte Endung ,,-or" einen
militärischen Dienstrang (z.B. ,,protector" oder ,,spe-
culator") gemeint haben kann. Angesichts des Alters
von 53Jahren ist davon âuszugehen, daß sich derTote
bereits im Ruhestand befand. Setzt man nun vorausr

daß neben Agathinus âuch die Gattin des Verstorbenen
zu dessen Freigelassenen gehörte, was eine ge\ /isse
'Wahrscheinlichkeit 

besitzt, so lautete sein Familien-
nameValerius. Zu den möglichen juristischen Grün-
den, warum die'Wirwe Valeria Prepis das Monument
mittels eines Freigelassenen errichten ließ, vgl. den
Kommentar zu Nr.332.

Dat.:3.Jh.

Lite¡atur: CIL XIII 8427; Klinkenberg1902,150 Nr. 130;

Klinkenberg 1906,245.

Nr. 534 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:704
Inv-Nr.: 82,12

Galsterer III Nr.22
AO:Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, 1982. Gefunden zusammen

mit Nr. 1,7 6, vgl. dort; F. B. 82. 32.

Maße:28 cmx27 cm x 16,5 cm

Unterteil eines A1tärchens. Auf den Seitenflächen florale

Dekoration.

- - - /W[ra]cili[a] /Verilla / ex ímp(erio)

- - - (weihte)VeraciliaVerilla auf deren Befehl.

Sowohl das Nomen als auch das Cognomen der De-
dikantin sind selten. Das Cognomen, von ,,Verus/
Vera" abgeleitet, ist sonst nur in der Narbonensis vier-
mal belegt, ferner einmal inAutun (CIL XIII 2781).

Es gehört also in gallischen bzw keltischen Kontext.
Auch die Dedikationsformel ist eher für'Weihungen
an einheimische Gottheiten typisch. Sicher handelt es

sich bei dem Stücklum eine Matronenweihung (vgl.

Nr. 176a), die irrtümlich unter Grabinschfiften einge-

ordnet wurde.

Dat.:3.Jh.

Literatur: Galsterer III Nr. 22


